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âo8

ber SiÜa auf ber SBaib einen Krebit non 72,000 $r.
ju beroiüigen, bamit baS V>au§ oermtetet merben tann-
®t. med. $ol). Voppeler in güri^ 7 beabfidpLi nämlich,
barin ein @rf)otung§i)£im für Einher einzurichten.
@r hat mit bem Stadtrat einen bis jum 31. 9Mrj 1920
nnfünbbaren SJlietoertrag oereinbart, monad) ihm gegen
einen jährlichen 3^3 non 5600 gr. auf 1. SOcai 1915
bte Siüa, ein Clonomiegebäube, eine Slutoremife unb ein

großer fßlah bei ben ©ebäuben überlaffen mirb.

©tübttf^c Scwfrcöite in SMntertJjttr. ®te @e>

meinbeoerfammlung genehmigte bie Sauoorlagen ber
Sehörben. @S referierten bte Çerren ©tabtrat Osler
über baS Krebitbegehren im betrage oon gr. 72,000 für
©rftellung einer gernheijung, 2ltbeiterfefretär Skiff
über baS Krebitbegehren im betrage oon gr. 19,000 für
Umbau ber Slbortanlage im ©chultjauS 9Utftabt.

griebhofproielt fBr Sülad) (8ürich). ®ie Kirch*
gemetnbe Süladj fieht bie SRotroenbigfett oor fiel), megen
^Raummangels unb fd^IedEjter Serroefung einen neuen
griebhof anzulegen. @tn prooifotifd)«S Srojcft be=

trifft ein entfprechenbeS Serrain im „©ropfiein", e§

llejje fich bort eine griebhofanlage für 2300 bis 2400
©räber für ca. 35,000 gr. fertigfielien famt 3ufahrl§=
ftrafje unb SBafferjuleitung, roährenb eine Hoffe ©rroet*
terung ber alten 2lnlage ^ôd^ftenë 10 Qahre norpalten
mürbe.

3JIU Dem Sau ber Siel—Sâttffeïett—ÖHi»Sahn
mirb nun begonnen, unb gioar in Säuffeien in ber
Dichtung §agned. Sie ©trccfen @ifelen=Vagncd unb
©ifeIenH5infterf)ennen=33rüttelen merbcn SJii.tte Ouli in
Eingriff genommen. Sie Kulturen müffen bis §u biefem
ßeitpunft genügt fein. Sie Sefriebigung barüber, bah
es nun endlich PormärtS geht, ifi allgemein. SOÎit ber
SluSführung ift befauntlid) bte girtna © djafir 3Rüller
in Larberg betraut morbeit.

Uefier bie ©eïunbûrfdhttïhûMi^ôttfrage i» iHomanl-
horn (Shurgau) mirb folgendes berietet :

„Sefanntlidj ift biefeS grühjahr baS Krebitgefud) non
300,000 Or- für ben Sau eines neuen ©efunbarfchul*
haufeS im Ulorbguartier in ber Urneuabfiimmung oer*
morfen roorben. Set biefer Serroetfung haben oer=
fchiebene gaftoren mitgemirtt; einmal bte ungünftigen
3ettoerhältniffe, unb anberfettS tjat ber fßtah immer
noch Jähe ©egner, bte befonberS bie ®otfba<hfotref!ion
als finanjteüeS ©d)tecfgefpenft oorfchteben. Qnjœifchen
finb, roie übrigens oorauSjufehen mar, bie Serhältniffe
tn ber ißtimarfchule, oon roeldjer bie ©efunbarfchule
jroei UnterridhtSjimmer im nahen SeftalojzifchulhauS gê--

mietet hat/ berartige gemorben, baff auch im SBinter*
îurS bie Slnfteüung oon neuen ßehrlräften zur jtoingenben
ïtotroenbigîeit gemorben ift, momit aber auch für bie
SWteterin biefer jmei Unterrid)tSjimmer, bie ©e!unbar=
fdjule, unhaltbare 3uftände eintreten. SieS mirb nun
allgemein etngefehen unb hat auch ben ©emeinberat oer=
anlafft, Me ©eïunbarfchulhauSbaufrage roieber an bie
Vanb ju nehmen unb neuetbingS an bie Korporation
beS 2Baffer= unb ©leltrijitStSmerleS baS ©efuch zu ftetten,
bie Sorfbadhïorreltion unb bie Kanalifation ber Straffe
„3lUe fßofi" unb SRedholtemftrajje, roelche mit bem Sau
beS ©efunbarfchulhaufeS tn etnem gemiffen 3ufammen=
hang ftehen, ju fuboentionieren. SaS tßrojeft ber bringenb
notroenbigen Sorfbadhforreltion ift biefeS Frühjahr oon
ber ©emeinbe genehmigt roorben. Sie Koften biefer
Arbeiten ftnb auf 144,000 gr. ooranfdjlagt, roooon
Sunb, Kanton, ©. S. S. unb bte Ülnfiöfcer jur Seh
tragSleifiung herangezogen merben. 2Bie hoch fid) bie
jroei erften Setträge belaufen merben, lann heute allere
btngS nodh nidht feftgelegt merben; immerhin rennet
man auf eine ©uboention oon jufammen 60—80%.

3h. lä

Sie KorporationS=Serfammlung beS äßaffer* unb

GcieUrijitäiSroerfeS hat fich nun mit biefer SettragSlet.
ftung etngehenb befaßt. üluf Slntrag ber Kommiffiott
mürbe gcunbfäijltch einfiimmig befchloffen, biefe Slrbeiten

ju fuboentionieren. Sa jebocl) bie Çôhe ber Staate
beitrage noch nicht fefigefetjt merben lärm, mürbe oon
ber oorgefehenen llebernahme oon 50 ®/o beSfenigen 58e=

trageS, melcfcer nad) 2lbjug ber Seiträge beS Sunbes,
©taateS, ber ©. S. S. un'o ber Stnftöfjer ju Saften bet

©emeinbe oerbletbt, Ibftanb genommen unb befchloffen,
ber ©emeinbe an biefe Kofien einen fefien Settrag jn
teifien. SRehrhetili^ mürbe biefer Seitrag auf 25,000

Uranien feftgefetgt. Anträge auf mehr unb rceniger blieben

in aiUnberbeit. ferneren übernimmt baS 3Boffer=
unb ©teftrijitätSroerf auf feine Koften bie ooUftänbige
eleltrifche ÖnfMaiion beS ©efunbarfchulhaufeS, forole

bie aBafferleiiung, ledere bis jur ©inführung inS ©dul
hauS, roaS jufammen ebenfalls auf 5000 gr. beregnet
merben barf. Siefer Sefchiuf) hat jebod) nur für brö

©efunbarfchulhauSprojeft im Sorfbad)areal ©ülligfeii,
unb eS muff mit bem Sau innert 3ahreSfrift begonnen
merben. ïïtach offiziellen SUitteilungen foü nun bet

Krebit für biefeS neue ©efunbarfchulbauS biefen SJlonat

noch â'cr Slhfttmmung gelangen mit etnem roeiteren KrebiO

begehren oon 100,000 gr. für ben SluSbau beS ®a§=

merfeS nach 'iReuürd) ©gttach, mo fich bereits eine ent=

fprechenbe Korporation gebildet hat.
SaS nächfte ®ort in biefer ©efunbarfdhulhanSfrage

hat nun bie ©emetnbe. @S mirb fich ^ann geigen, o&

biefelbe ein j®eiteS SJlal ben gratis erhaltenen Saupiatj
unb 30,000 gr. Seiträge nidjt ju roürbigen oerfieht.

Saulicheê cu§ Saooi (©raubünben) Sie 3lftien=

gefellfchaft ©haletfabrif SaooS hat eine grope

giltale im ©ngabln (©eletina). Stefelbe foü felbfiänbig
gemacht unb burch 4>crrn Saumeifier 3§ler geleitet

merben. SaS ©efegäft in SaooS mürbe bann $err

?lrd)iteft ißr ab er fü'gren. SaooS hat im Serf)älini3

ju andern Orten eine recht gute Saufaifon. 2lUet>

öingS lange nicht mie le^teS Qahr, aber baS märe auch

ju oiel und uugefunb. 2luf bem Suhl im Sorf baut

|>err Siehhäubler Kafper ^offmann ein oletftöcfigeS

©oh«gebäube.

©ßultdh^ä Saooi^fpiag (©raubünben). ®«

SermaltungSrat ber iEäüfdjen Sahn bemiüigte für bte

©rfteilung oon 33 Sienfimohnungen tn SaD0?=

-ßlah einen Kredit oon 375,000 gt. auf Saufonto.

Sie ©rmeftetttng ber Ka»to»0|dh«lc in Slarw

bemiüigte bie letzte ©inmohnergemelnbeoerfammlung einen

Krebit oon 220,000 granfen na^ ben ißlänen »Ott

iflr^iteft Sr. SRofer in 3äri<h.

UcrbandsvcscN.
Set ©(htneijerifche Küfermeifteroerbanb fete«

©eneraloerfammlung oom 25, bis 27. 3uli
üiefiaurant Sierhübelt in Sern ab.

3lm 25. Qalh »ormiitagS 8 Ul)*/ ift ©ihnnfl
ßentraloorftanbeS. ©onntag ben 26. 3uli, oormw
halb 10 Uhr, ifi ©röffnung ber ©eneraloerfammlunS'

an melier folgende StaÜanben jur Serhanblung ïoniwe"

foüen: 1. Serichte über ben ©tanb unb bte Sätif®
beS SetbanbeS. — 2. Sartrag über ben fmanjieüen p'
fehr für genoffenfchaftlidjen üiohmateriatieneinfauf
Serb art b oon dem ©enoffenfchaftSoertreter fRubolf

Sach, SlmtSnotar in Sern. — 3. 3lntrag ber @e®

3ürich über Verausgabe eines SafdjenfalenberS. — 4.

läge und Sefchlufj über bie KoüeftioauSfteüung. — 5. p'r
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der Villa auf der Waid einen Kredit von 72,000 Fr.
zu bewilligen, damit das Haus vermietet werden kann»
Dr. meâ. Joh. Hoppeler in Zürich 7 beabsichtig nämlich,
darin ein Erholungsheim für Kinder einzurichten.
Er hat mit dem Stadtrat einen bis zum 31. März 1920
unkündbaren Mietoertrag vereinbart, wonach ihm gegen
einen jährlichen Zins von 5600 Fr. auf 1. Mai 1915
die Villa, ein Ökonomiegebäude, eine Autoremise und ein

großer Platz bei den Gebäuden überlassen wird.
Städtische Baukredite in Winterthur. Die Ge-

meindeversammlung genehmigte die Bauvorlagen der
Behörden. Es referierten die Herren Stadtrat Jsler
über das Kreditbegehren im Betrage von Fr. 72,000 für
Erstellung einer Fernheizung, Arbeitersekretär Wyß
über das Kreditbegehren im Betrage von Fr. 19,000 für
Umbau der Abortanlage im Schulhaus Altstadt.

Friedhofprojelt für Biilach (Zürich). Die Kirch-
gemeinde Bülach sieht die Notwendigkeit vor sich, wegen
Raummangels und schlechter Verwesung einen neuen
Friedhof anzulegen. Ein provisorisches Projekt de-

trifft ein entsprechendes Terrain im „Großstein", es

ließe sich dort eine Friedhofanlage für 2300 bis 2400
Gräber für ca. 35.000 Fr. fertigstellen samt Zufahrts-
straße und Wasferzuleitung, während eine bloße Erwei-
terung der alten Anlage höchstens 10 Jahre vorhalten
würde.

Mit dem Bau der Biel—Tauffelen—Jus-Bah«
wird nun begonnen, und zwar in Tänffelen in der
Richtung Hagneck. Die Strecken Siselen-Hagneck und
Siselen-Finsterhennen-Brüttelen werden Mitte Juli in
Angriff genommen. Die Kulturen müssen bis zu diesem
Zeitpunkt genutzt sein. Die Befriedigung darüber, daß
es nun endlich vorwärts geht, ist allgemein. Mit der
Ausführung ist bekanntlich die Firma S chafir-Müller
in Aarberg betraut worden.

Ueber die Sekundarschulhaus-Vaufrage i« Romans-
Horn (Thurgau) wird folgendes berichtet:

„Bekanntlich ist dieses Frühjahr das Kreditgesuch von
300,000 Fr. für den Bau eines neuen Sekundarschul-
Hauses im Nordquartier tn der Ilrnenabstimmung ver-
worsen worden. Bei dieser Verwerfung haben ver-
schieden« Faktoren mitgewirkt; einmal die ungünstigen
Zeitverhältnisfe, und anderseits hat der Platz immer
noch zähe Gegner, die besonders die Dorsbachkorrekiion
als finanzielles Schreckgespenst vorschieben. Inzwischen
sind, wie übrigens vorauszusehen war, die Verhältnisse
tn der Primärschule, von welcher die Sekundärschule
zwei Unterrichtszimmer im nahen Pestalozzischulhaus gè-
mietet hat, derartige geworden, daß auch im Winter-
kurs die Anstellung von neuen Lehrkräften zur zwingenden
Notwendigkeit geworden ist, womit aber auch für die
Mieterin dieser zwei Unterrichtszimmer, die Sekundär-
schule, unhaltbare Zustände eintreten. Dies wird nun
allgemein eingesehen und hat auch den Gemeinderat ver-
anlaßt, die Sekundarschulhausbaufrage wieder an die
Hand zu nehmen und neuerdings an die Korporation
des Waffer- und Elektrizitätswerkes das Gesuch zu stellen,
die Dorfbachkorrektion und die Kanalisation der Straße
„Alte Post" und Reckholternstraße, welche mit dem Bau
des Sekundarschulhauses in einem gewissen Zusammen-
hang stehen, zu subventionieren. Das Projekt der dringend
notwendigen Dorfbachkorrektion ist dieses Frühjahr von
der Gemeinde genehmigt worden. Die Kosten dieser
Arbeiten sind auf 144,000 Fr. voranschlagt, wovon
Bund, Kanton, S. B. B. und die Anstößer zur Bei-
tragsleistung herangezogen werden. Wie hoch sich die
zwei ersten Beiträge belaufen werden, kann heute aller-
dings noch nicht festgelegt werden; immerkin rechnet
man auf eine Subvention von zusammen 60-80°/».

Nr.1>

Die Korporations-Versammlung des Wasser- und

Elektrizitätswerkes hat sich nun mit dieser Beitragslei-
stung eingehend befaßt. Auf Antrag der Kommission
wurde grundsätzlich einstimmig beschlossen, diese Arbeiten

zu subventionieren. Da jedoch die Höhe der Staats-
beitrüge noch nicht festgesetzt werden kann, wurde von
der vorgesehenen Uebernahme von 50 °/» desjenigen Be-

träges, welcher nach Abzug der Beiträge des Bundes,
Staates, der S. B. B. und der Anstößer zu Lasten der

Gemeinde verbleibt, Abstand genommen und beschlossen,

der Gemeinde an diese Kosten einen festen Beitrag zu

leisten. Mehrheitlich wurde dieser Beitrag auf 25.M
Franken festgesetzt. Anträge auf mehr und weniger blieben

tn Minderheit. Im ferneren übernimmt das Wasser-
und Elektrizitätswerk auf seine Kosten die vollständige
elektrische Installation des Sekundarschulhauses, sowie

die Wasserleitung, letztere bis zur Einführung ins Schul-

Haus, was zusammen ebenfalls auf 5000 Fr. berechnet

werden darf. Dieser Beschluß hat jedoch nur für das

Sàndarschulhausprojekt im Dorfbachareal Gültigkeit,
und es muß mit dem Bau innert Jahresfrist begonnen
werden. Nach offiziellen Mitteilungen soll nun der

Kredit für dieses neue Sekundarschulhaus diesen Monat
noch zur Abstimmung gelangen mit einem weiteren Kredit-

begehren von 100,000 Fr. für den Ausbau des Gas-

Werkes nach Neukirch Egnach, wo sich bereits eine ent-

sprechende Korporation gebildet hat.
Das nächste Wort in dieser Sekundarschulhausfragê

hat nun die Gemeinde. Es wird sich dann zeigen, ob

dieselbe ein zweites Mal den gratis erhaltenen Bauplatz
und 30,000 Fr. Beiträge nicht zu würdigen versteht.

Bauliches aus Davos (Graubünden) Die Aktien-
gesellschaft Chaletfabrik Davos hat eine große

Filiale im Engadin (Celerina). Dieselbe soll selbständig

gemacht und durch Herrn Baumeister Jßler geleitet

werden. Das Geschäft in Davos würde dann Heu

Architekt Prader führen. Davos hat im Verhältnis
zu andern Orten eine recht gute Bausaison. Aller-

dings lange nicht wie letztes Jahr, aber das wäre auch

zu viel und ungesund. Aus dem Bühl im Dorf baut

Herr Viehhändler Kasper Hoffmann ein vierstöckiges

Wohngebäude.

Bauliches aus Davos-Platz (Gcaubünden). Der

Vsrwaltungsrat der Rätischen Bahn bewilligte für die

Erstellung von 33 Dienstwohnungen in Davos-

Platz einen Kredit von 375.000 Fr. auf Baukonto.

Für die Erweiterung der Kautousschule in Aarau

bewilligte die letzte Einwohnergemeindeversammlung einen

Kredit von 220,000 Franken nach den Plänen von

Architekt Dr. Moser in Zürich.

lierdâMMeîîN.
Der Schweizerische KSfermeisterverband hält seme

Generalversammlung vom 25. bis 27. Juli w

Restaurant Bierhübeli in Bern ab.
Am 25. Juli, vormittags 8 Uhr, ist Sitzung des

Zentralvorstandes. Sonntag den 26. Juli, vormittags

halb 10 Uhr, ist Eröffnung der Generalversammlung,

an welcher folgende Traktanden zur Verhandlung komine«

sollen: 1. Berichte über den Stand und die TätiM
des Verbandes. — 2. Vortrug über den finanziellen M
kehr für genossenschaftlichen Rohmaterialieneinkauf
Verband von dem Genoffenschaftsvertreter Rudolf v»

Dach, Amtsnotar in Bern. — 3. Antrag der Seni/
Zürich über Herausgabe eines Taschenkalenders. —
läge und Beschluß über die Kollektivausstellung. — ö. W

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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fe^ung beS Jahresbeitrag? unter iSerüclftchtigung auf p
teiftenbe Koften für einen ©elretär. —-. Settrup über
ben Ort ber nächfijährigen Serfamntlung, wo etne 3îeit»

loatjl ber äterbanbSleitung unb beS JentrallomitceS fiatt»
finbet.

tßräji? 12 Uhr beginn be§ ©anleitS im Stefiau»
rant ©tuber ftetn.

®er Stentag ift bem SSefuch bet SluSfteGung gern ib m et.

®lc Dekgiertennerfemmtmrg öeS Mn&mifc|e»
©emerbeoerbanbff; tagte in ©am ab en unb erlebigte
bie ftatutarifdjen StereinSgefdjäfte.

S)er Jahresbericht, au? welchem bie ftetS fort»
fchreitenbe ©ntwiclfung unfereS SerbanbeS erfichttidj,
rourbe genehmigt unb als Ort ber näc|ften ^Delegierten»
öerjammlung Stjrtfts befiimmt.

3u £>anben ber ©emeinnühtgen ©efeGfchaft mürbe
eine Sîefolution gefaxt, unb berfelben bie ©pmpathie
unb töißigung ihrer Seftrebungen pr ©Inführung ber
SRaturaloerpftegung für reifenbe |)anbwerfsburfchen auS»

gefproc^en.

Çterauf nahm bie 93erfammlung ein Steferat über
ba§ ©ubmiffionSmefen unb ben ©chut; beS
einhetmifdjen ©emetbeê entgegen. SDer Steferent,
Çerr ®r. ©tiff 1er, betrachtet bie jmecEbienliche 9tege=

lung bes ©ubmiffionSmefen? als nadjfte unb widjiigfte
Aufgabe be§ bünbnetifchen ©eroerbefianbeS ; es mirb
ben SSehörben in nädjfter 3eit baS ©efudj um Sluffieüung
beibfeitig oerbinbltcher formen unterbreitet werben.

SluS ben Kurorten mirb barüber Mage geführt, baff
einzelne größere Unternehmungen, ÇoietS unb ©anatorien,
je länger je mehr eigene ÇanbmerfSleute engagieren unb
fo ben orfSanfäfjigen ©emerbetreibenben Arbeit unb S3er=

bienft entziehen. SSittes gellagt mirb über bie läpige
fiaufierplage, unb bem SBunfche SluSbrucf oerliehen, eS

möchte baS lit. Juftizbepartement nun enblidj an bte röe=

gutadjtung unb ^Beantwortung ber feiten? beS ©ewerbe»
oeretnS fd^on oor brei Jahren eingegebenen ©tnlage in
©acfjen $aufterwefen herantreten.

Jn Sachen ©ubmiffwnSwefen mirb folgenbe 9?efo
lution gefaxt: ®te heute in ©amaben tagenbe, phb
reich befugte ©elegiertenoerfammlung be§ bünfcnerifchen
©eroetbeoerbanfeeS anerlennt bte SDringlichfeit unb 9tet=
roenbigfeit einer Siegelung beS ©ubmiffionSmefenS auf
bem SßetorbnuttgSwege in ©emeinbe unb Kanton, ©ie
fpridjt bie ©rmartung au§, bap unfere mafjgebenben S3e»

horben £>anb bieten pr SSelämpfung ber offen plage
liegenben SRifjftänbe im ©ubmiffionSmefen, bie ben @e^

roerbeftanb pm ©cbaben aller SBerufSgenoffen unb pm
©haben beS ©taateS je länger je mehr fdjäbigen.

®«t folofljtrottfdHantimaie |>ß»öKJerler* unb ®e»
uierbeoerbanb tagte unter bem S3orftjz oon |jrn. Sita 1er»
"ie ift er Sliggli in ©renken. li&er baS SehrlingS»
ptufungSmejen legte SBerbembSaftuar Sehrer 3Jtälter,
Ölten, ^Bericht ab. Jn feinem ©chlufjworte beleuchtete
ber ißrüftbent bie näc|fien gefetjgeberifchen Slrbeiten auf
wntonalem unb eibgenöffifchem ©ebiete, an metchen ber

„roerbeftanb Intereffiert ift. SJlit ber Mahnung, aller»
marts an ber SluSbrettung beS S3erbanbeS unb Jörbe»
"«ig fetner S3efkeöungen p arbeiten, féïofj ber SSor»
.fewbe bte 33erfammlung.

ömcfeieflene$.

nm
t$ta»»«meiftet Jcaoer $cpp tu ©ieï (®ern) fiarb

mu *
Stlter oon 65 Jahren. ©er iöetftorbene

m l'J" £>ugfietten (©roperpgtum S3aben) geboren,
cv.? -«ofolcitrutig ber bortigcn ©clple tarn er mit 16^ "ccf| Jreiburg im 53reiSgau in bie Sehre. Stech

bem IBefudj ber ©eroerbcfchule unb ©rlangung beS Sehr»
briefeS pg er nach altem £anbwetferbrau<h in bte

Jrembe. Sßiel erlebte er auf fetnen SBanberjahren unb
fchöpfte fpater au§ bem ©aja^e feiner oielen ©rinne»

rangen; gerne l^örte man ihn bann plaubern unb er»

Zählen oom Seben unb Streben jener Jeit.
@r lam auf feiner Steife in alle gröpern ©chmeipr»

ftäbte unb 1871 auch nach Siel, mo er balb als 93or»

arbeiter bet |>enn SJaumelfter J. 18 un g in ©tellung
trat. Sei beffen Ibleben übernahm er baS ©efchäft unb
braute eS burd) fetnen Jleip unb fetne ©nergie auf bte

heutige ©tufe.
Sflit .faoer Kapp oerttert bie ©tabt 93tel eine mar»

faute ©rfcheinung, einen SJlann, ber aus befcheibenen
ISerhältniffen fich p erfreulichem SSohlftanb empor»
gearbeitet h<ïh unb einen guten Bürger, Jreunb unb
Jamilienoater.

©jhmeiprhoth^P^f^ «wö telncs &oifji>eutf<h. @tn
fRatgeber in JtoeifelSfäÜen bei ^anbhabung ber neu»
hcchbeutfchen ©chriftfprache. 3Son 3)r. ©tictel»
ber g er, Sehrer am Ober»©eminar in 93ern. SSerlag
oon ©dhutthep&©o. injüridh- 1914. 164 ©eiten.
ißreiS gebunben Jr. 2,60.

©ttifelberger, als Stbtömmling einer SaSlerfamtlie,
aufgeroachfen in ber Oftf^meij unb nun feit oielen Jahren
in Sern als Sehrer ber beutfehen ©proche tätig, mar
mte faum ein anberer burc| baS Seben oorbereitet, ein
foldjeS Meines ^anbbudh p fetjaffen, auS bem, ber nach
richtigem fpradhlt^em ÉnSbruà firebenbe ©chroetpr, fet
er als Kaufmann, Beamter, Pfarrer, Sehrer ober fonft»
mie im Seben täfig, fich t" JtoeifelSfäflen 9iat unb 3ln=

regung holen fann. ®abei hält ftch ber 93etfaffer fern
oon alter ©pracljmetfterei unb hütet fidh, jebe fpradjltche
©igentümlichfeit einfach mit ben Stempeln „richtig" unb
„falfch" ein für allemal abptun. @r ift toeiiherp} unb
für f^meijerifdhe ©igenart ooü SBerftänbniS. Sßor ge=

banlenlofem URitmachen norbbeutfeher SJtoben mill er
unS ebenfo bewahren mie oor unpläffigen ^»eloetiSmen
unb oor ©aUijiSmen unb unnötigen jrembroörtern.

Kein gebilbeter ober na^ Silbung ftrebenber ®eutfch=
fchroeiger mirb baS löü^lein miffen wollen.

©djmeijerifcheS Sauabrepudh 1914, für $ od) bau,
Jngenieur» unb 3Jîaf <h in enroef en, forote Kunft»
getoerbe nebft SejugSquellen 3lngaben für
alle einfchlagenben Serufe, unter SöeroiÜigung beS

3entralfomiteeS beS ©djtoeiptifchen JngenieurS» unb
2lrd)iteftenoereinS. Jehnte Auflage. SSetlag oon
@öm. ©anboj in Neuenbürg.

SiiefeS fef»c empfehlenswerte Slbrepbuch enthält im
erffen Seil bie Stbreffen beS 18au» unb JngenieurfacheS
nach Kantonen, Octfc^aften unb berufen in alphabetifdjer
Drbnung, fowie bie offijieGen Stbreffen ber fantonalen
unb fiäbtifchen SehÖrben in ben größeren ©täbten.

®er jtoeite Seit bietet baS aligemeine 18ranct)enoer=
jeichntS unb baS 33erjet^niS ber Spezialitäten.

Jm. britten Sett finben wir baS 9JUtglieber=33er}etch=
niS beS ©dhmeijer. JngenieurS» unb SlrdhiteltenoereinS
unb bie Slbrcffen ber technif<ï)cn ©chulen.

Bauftoffc»
Sic Jlnftricljtcdjnit' im Cidjtc ittobcrnco

2Ittfch<uwn<jen.
Japanifche nnb dhinefifche Scctwaren, bie fchon feit

Jahrhunbetten unb Jahrtouferben auf bem SBeltmarfte
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sitzung des Jahresbeitrags unter Berücksichtigung auf zu
leistende Kosten für einen Sekretär. — Beschluß über
den Ort der nächstjährigen Versammlung, wo eine Neu-

wähl der Verbandsleiiung und des Zentralkomitees statt-

findet.
Präzis 12 Uhr Beginn des Banketts im Restau-

rant Studerstein.
Der Montag ist dem Besuch der Ausstellung gewidmet.

Die DelegiertenverfKMMlNKg des bündnerischen
GewerbeverblMôês tagte in Samaden und erledigte
die statutarischen Verewsgeschäfte.

Der Jahresbericht, aus welchem die stets fort-
schreitende Entwicklung unseres Verbandes ersichtlich,
wurde genehmigt und als Ort der nächsten Delegierten-
Versammlung Thusis bestimmt.

Zu Handen der Gemeinnützigen Gesellschaft wurde
eine Resolution gefaßt, und derselben die Sympathie
und Billigung ihrer Bestrebungen zur Einführung der
Naiuralverpflegung für reisende Handwerksburschen aus-
gesprochen.

Hieraus nahm die Versammlung ein Referat über
das Submissionswesen und den Schutz des
einheimischen Gewerbes entgegen. Der Referent,
Herr Dr. Stissler, betrachtet die zweckdienliche Rege-
lung des Submissionswessns als nächste und wichtigste
Aufgabe des bündnerischen Gewerbestandes; es wird
den Behörden in nächster Zeit das Gesuch um Aufstellung
beidseitig verbindlicher Normen unterbreitet werden.

Aus den Kurorten wird darüber Klage geführt, daß
einzelne größere Unternehmungen, Hotels und Sanatorien,
je länger je mehr eigene Handwerksleute engagieren und
so den ortsansässigen Gewerbetreibenden Arbeit und Ver-
dienst entziehen. Bitter geklagt wird über die lästige
Hausierplage, und dem Wunsche Ausdruck verliehen, es
möchte das tit. Justizdepartement nun endlich an die Be-
gutachtung und Beantwortung der seitens des Gewerbe-
Vereins schon vor drei Jahren eingegebenen Einlage in
Sachen Hausierwessn herantreten.

In Sachen Submiss onswesen wird folgende Reso-
lution gefaßt: Die heute in Samaden tagende, zahl-
reich besuchte Delegiertenversammlung des bündnerischen
Gewerbeverbandes anerkennt die Dringlichkeit und Not-
wendigkeit einer Regelung des Submissionswesens auf
dem Verordnungswege in Gemeinde und Kanton. Sie
spricht die Erwartung aus, daß unsere maßgebenden Be-
Horden Hand bieten zur Bekämpfung der offen zutage
liegenden Mißstände im SubmiffionSwesen, die den Ge
Werbestand zum Schaden aller Berufsgenossen und zum
Schaden des Staates je länger je mehr schädigen.

Der solothurnisch-kantMaZe HkAdwerker- unS Ge-
werbeverband tagte unter dem Vorsitz von Hrn. Maler-
Meister Niggli in Grenchen. Über das Lehrlings-
prufungswesen legte Verbandsaktuar Lehrer Müller,
Ölten, Bericht ab. In seinem Schlußworte beleuchtete
der Präsident die nächsten gesetzgeberischen Arbeiten aus
kantonalem und eidgenössischem Gebiete, an welchen der

.werbestand interessiert ist. Mit der Mahnung, aller-
marls an der Ausbreitung des Verbandes und Förde-
sung seiner Bestrebungen zu arbeiten, schloß der Vor-
Wnde die Versammlung.

ìlîlîKieaeiiêt.
«n.

îAmmermeister Aravsr Kapp w Bis! (Bern) starb

w,, k
im Alter von 65 Jahren. Der Verstorbene

m
^de zu Hugstelten (Großherzogtum Baden) geboren.

âbsolvtzrung der dortigen Schule kam er mit 16
" hken ncch Freiburg im Breisgau in die Lehre. Nach

dem Besuch der Gewerbeschule und Erlangung des Lehr-
briefes zog er nach altem Handwerkerbrauch in die

Fremde. Viel erlebte er auf seinen Wanderjahren und
schöpfte später aus dem Schatze seiner vielen Erinne-
rungen; gerne hörte man ihn dann plaudern und er-
zählen vom Leben und Streben jener Zeit.

Er kam auf seiner Reise in alle größern Schweizer-
städte und 1871 auch nach Viel, wo er bald als Vor-
arbeite? bei Herrn Baumeister I. Bung in Stellung
trat. Bei dessen Ableben übernahm er das Geschäft und
brachte es durch seinen Fleiß und seine Energie auf die

heutige Stufe.
Mit Xaver Kapp verliert die Stadt Viel eine mar-

kante Erscheinung, einen Mann, der aus bescheidenen
Verhältnissen sich zu erfreulichem Wohlstand empor-
gearbeitet hat, und einen guten Bürger, Freund und
Familienvater.

Literatur.
SchlmizerhochNentsch und reines Hochdeutsch. Ein

Ratgeber in Zweifelssällen bei Handhabung der neu-
hochdeutschen Schriftsprache. Von Dr. H. Stickel-
ber g er, Lehrer am Ober-Seminar in Bern. Verlag
von Schultheß ACo. in Zürich. 1914. 164 Seiten.
Preis gebunden Fr. 2.60.

Stickelberger, als Abkömmling einer Baslerfamilie,
ausgewachsen in der Ostschweiz und nun seit vielen Jahren
in Bern als Lehrer der deutschen Sprache tätig, war
wie kaum ein anderer durch das Leben vorbereitet, ein
solches kleines Handbuch zu schaffen, aus dem, der nach
richtigem sprachlichem Ausdruck strebende Schweizer, set

er als Kaufmann, Beamter, Pfarrer, Lehrer oder sonst-
wie im Leben tätig, sich in Zweifelsfällen Rat und An-
regung holen kann. Dabei hält sich der Verfasser fern
von aller Sprachmeisterei und hütet sich, jede sprachliche
Eigentümlichkeit einfach mit den Stempeln „richtig" und
„falsch" ein für allemal abzutun. Er ist weitherzig und
für schweizerische Eigenart voll Verständnis. Vor ge-
dankenlosem Mitmachen norddeutscher Moden will er
uns ebenso bewahren wie vor unzulässigen Helvetismen
und vor Gallizismen und unnötigen Fremdwörtern.

Kein gebildeter oder nach Bildung strebender Deutsch-
schweizer wird das Büchlein missen wollen.

Schweizerisches Bauadreßbvch 1914, für Hochbau,
Ingenieur- und Maschinenwesen, sowie Kunst-
gewerbe nebst Bezugsquellen-Angaben für
alle einschlagenden Berufe, unter Bewilligung des
Zentralkomitees des Schweizerischen Ingenieurs- und
Architektenvereins. Zehnte Auflage. Verlag von
Edm. Sandoz in Neuenburg.

Dieses sehr empfehlenswerte Adreßbuch enthält im
ersten Teil die Adressen des Bau- und Jngenieurfaches
nach Kantonen, Ortschaften und Berufen in alphabetischer
Ordnung, sowie die offiziellen Adressen der kantonalen
und städtischen Behörden in den größeren Städten.

Der zweite Teil bietet das allgemeine Branchenver-
zeichnis und das Verzeichnis der Spezialitäten.

Im, dritten Teil finden wir das Mitglieder-Verzeich-
nis des Schweizer. Ingenieurs- und Architektenvereins
und die Adressen der technischen Schulen.

Wichtige Baustoffe.
Die Anstrichtechnik im Lichte moderner

Anschauungen.
Japanische und chinesische Lcckwaren, die schon seit

Jahrhunderten und Jahrtausenden auf dem Weltmarkte
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